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Religionsgemeinschaften in unserer Gesellschaft


Sonntag, 10:00 Uhr: Mohammed schickt eine Bildnachricht in den Klassenchat.

	Gruppe: BIK2

	[image: image1.emf]
Mohammed: 
„Ich wollte mir gerade Reis für heute Mittag kaufen, aber der Supermarkt hat nicht geöffnet. Was ist hier los?“
Leila: 
„Mohammed, sonntags hat der Supermarkt doch nie geöffnet!“
Farzaneh: 
„Wieso sind sonntags in Deutschland die Geschäfte eigentlich geschlossen? Sonntags haben alle Zeit zum Einkaufen ...“
Yahia: 
„Sonntag ist ein freier Tag in Deutschland.“
Mohammed: 
„Ach so. Und was bedeutet das? Könnt ihr mir das bitte genauer erklären?“


Ein freier Tag ist ein bestimmter Tag in der Woche, an dem die meisten Menschen nicht arbeiten und viele Geschäfte geschlossen haben. Häufig haben diese Tage einen religiösen Hintergrund. Nicht immer ist es der Sonntag, der frei ist. Farzaneh fragt im Gruppenchat nach.
	Gruppe: BIK2

	Farzaneh:
„Welche freien Tage kennt ihr? Wir haben alle schon in unterschiedlichen Ländern gelebt. Erzählt, welcher Wochentag in verschiedenen Ländern frei ist.“


Farzaneh interessiert: Wann ist der freie Wochentag in verschiedenen Ländern?
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Tauschen Sie sich mit Ihrem Lernpartner aus.
Tipp: 
Ihr Lernpartner soll sich nicht mit demselben Wochentag beschäftigt haben wie Sie.
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Ergänzen Sie Ihre Ergebnisse in der Tabelle.
	Deutscher Name des Wochentags
	Religion, in der dieser Tag heilig ist
	freier Tag in
_____________
	freier Tag in
_____________

	Montag
	
	
	

	Dienstag
	
	
	

	Mittwoch
	
	
	

	Donnerstag
	
	
	

	Freitag
	
	
	

	Samstag
	
	
	

	Sonntag
	
	
	


	Gruppe: BIK2

	Yahia: 
„Das ist interessant! Es gibt viele Unterschiede, aber auch Gemeinsamkeiten, wann in welchem Land ein Wochentag frei ist. Anscheinend hat das etwas mit den verschiedenen Religionen zu tun.


Die abrahamitischen Religionen


Mit „abrahamitische Religionen“ wird die gemeinsame


Herkunft von Juden, Christen und Muslimen ausgedrückt.


Schaut diesen Text im Internet an. Er ist wirklich interessant!“


Die Nachricht von Yahia enthält einen Wörterbucheintrag, der auf einen Informationstext verweist.
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Lesen Sie den Text.
Tipp: Verwenden Sie Ihren Lesefahrplan.
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Sie haben die Möglichkeit, mit Hilfe der Methode Lerntempoduett den Text zu lesen. Gehen Sie für das Lerntempoduett so vor:
1. Stoppen Sie nach jedem Absatz.
2. Tauschen Sie sich nach jedem Absatz mit einem Mitschüler aus, der auch gerade diesen Absatz fertiggelesen hat und sich meldet.
3. Notieren Sie Stichpunkte in der nachfolgenden Tabelle.
4. Lesen Sie anschließend den nächsten Absatz.
5. Tauschen Sie sich wieder mit einem Mitschüler aus und notieren Sie anschließend die neuen Informationen in der nachfolgenden Tabelle.
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Gemeinsamkeiten des Judentums, des Christentums

und des Islams

Mit der Formulierung „abrahamitische Religionen“ wird die gemeinsame Herkunft von Juden, Christen und Muslimen ausgedrückt. 

Abraham hat in allen drei Religionen eine wichtige Bedeutung.
Neben den abrahamitischen Religionen gibt es noch viele weitere Religionsgemeinschaften. 

Die abrahamitischen Religionen haben neben der Goldenen Regel mehrere Gemeinsamkeiten. Zum einen sind sie monotheistisch, das heißt, sie erkennen nur einen einzigen Gott an. Es gibt auch Religionen, die polytheistisch sind. Das heißt, hier glauben Menschen an viele Götter, wie zum Beispiel im Hinduismus. Zum anderen glauben alle Juden, Christen und Muslime, dass die Welt von Gott erschaffen worden ist. 

Diese drei Religionen haben aber auch Unterschiede. So feiern sie beispielsweise ihren heiligen Wochentag an verschiedenen Tagen. 

Heiliger Wochentag im Judentum 

Als Erstes wird in der hebräischen Bibel von der Schöpfung der Welt durch Gott (JHWH) erzählt. Diese Geschichte findet sich auch in der christlichen Bibel und zum Teil auch im Koran. Sie [image: image26.png]


erzählt Folgendes: Gott hat in sechs Tagen die Welt, die Pflanzen, die Tiere und den Menschen geschaffen. Am siebten Tag ruhte Gott und erklärte diesen Tag für heilig. Auch die Menschen sollen aus diesem Grund am siebten Tag ruhen. So steht es auch in den Zehn Geboten. Dieser Tag heißt Sabbat. Juden beginnen am Freitagabend mit dem Sonnenuntergang die Feier des Sabbats. Sie endet am Samstagabend mit dem Sonnenuntergang. Während dieser Zeit wird nicht gearbeitet. Am Sabbat soll sich der Mensch Zeit für Gott nehmen und den Gottesdienst in der Synagoge feiern. Synagoge wird das Gottes- und Gebetshaus der Juden genannt. Gläubige Juden sollen sich am Sabbat auch Zeit für sich selbst, ihre Familien und Freunde nehmen. Am Samstag wird nicht gearbeitet. Das heißt, die Geschäfte haben geschlossen und die Menschen nutzen diesen Tag am Ende der Arbeitswoche als Ruhetag. 

Heiliger Wochentag im Christentum 

Die Christen glauben, dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist. Er wurde an einem Freitag zum Tod verurteilt und gekreuzigt. Er starb und wurde begraben. Am dritten Tag nach seinem Tod ist er von den Toten auferstanden: also am Sonntag. Daher feiern die Christen jeden Sonntag die Auferstehung Jesu Christi im Gottesdienst. Dieser findet in einer Kirche statt. Das Christentum hat viele Erzählungen der Bibel mit dem Judentum gemeinsam: unter anderem die Geschichte der Schöpfung der Welt durch Gott und die Bedeutung des Ruhetags. Den Ruhetag verschoben sie wegen der Auferstehung Jesu Christi vom Samstag auf den Sonntag. Gläubige Christen nehmen sich am Sonntag Zeit für Gott, sich selbst, ihre Familie und Freunde. In Ländern mit überwiegend christlicher Bevölkerung ist deshalb der Sonntag arbeitsfrei. 

Heiliger Wochentag im Islam 

Wie im Judentum und Christentum gibt es auch im Islam einen heiligen Tag. Im Islam ist der Freitag der heilige Wochentag. Das arabische Wort für Freitag heißt „Versammlung“. Am Freitag versammeln sich Muslime in der Moschee, dem Gebetshaus der Muslime. Laut Koran müssen gläubige muslimische Männer am Freitagsgebet in der Moschee teilnehmen. Gläubige muslimische Frauen müssen nicht daran teilnehmen, aber es wird ihnen empfohlen. Am Freitag nehmen sich die muslimischen Gläubigen Zeit für Gott, sich selbst, ihre Familien und Freunde. In Ländern mit überwiegend muslimischer Bevölkerung ist deshalb der Freitag arbeitsfrei.
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Notieren Sie Ihre neuen Wörter in Ihrer individuellen Wörterliste.
Tipps: 
Diese Wörter können Sie mit einer Wörter-App oder einem Wörterbuch nachschlagen.
die Schöpfung – ruhen – etwas (er)schaffen – sich Zeit nehmen – die Gläubige/der Gläubige – überwiegend – der Wochentag – heilig

Einige Wörter kennen Sie in einer anderen Wortart (Nomen, Verb, Adjektiv).
	Beispiele:
die Zusammengehörigkeit
	(
	zusammengehören

	die Auferstehung
	(
	auferstehen

	die Versammlung
	(
	sich versammeln


Mit Hilfe von Leitfragen zum Text können Sie neue Inhalte schneller und zielorientierter zusammenfassen.
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Beantworten Sie die drei Leitfragen.
· Welcher Tag der Woche ist frei?
· Wieso ist dieser Tag frei?
· Wie gestalten gläubige Menschen diesen freien Tag?
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Sie haben zwei Möglichkeiten:
a) Sie beschäftigen sich mit allen drei Religionen.
b) Sie bilden Teams und teilen die Texte auf. Jede Person ist Experte für eine Religion und teilt die Informationen anschließend der Gruppe mit.
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Lesen Sie Ihren Textabschnitt noch einmal.
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Markieren Sie wichtige Informationen zu den Leitfragen.
Tipp: 
Die Informationen am rechten Rand des Textes helfen Ihnen beim Verstehen der Inhalte.
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Beantworten Sie die drei Leitfragen.
	Religion
	Welcher Tag der Woche ist frei? 
Wieso ist dieser Tag frei?
Wie gestalten gläubige Menschen diesen freien Tag?

	das Judentum
	

	das Christentum
	

	der Islam
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Alternativ können Sie auch die App bearbeiten. 
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Tauschen Sie sich im Team über Ihre Ergebnisse aus.
Leila hat den Text im Internet über die freien Wochentage der Religionen auch gelesen und ist verwundert. Sie fragt im Gruppenchat nach.
	Gruppe: BIK2

	Leila: 
„Nehmen sich die Menschen am Sonntag wirklich Zeit für Gott? Meine Nachbarin Steffi ist am Samstagabend immer lange unterwegs, schläft am Sonntag bis Mittag aus und unternimmt nachmittags etwas mit ihren Freunden.“
Yahia: 
„Schau, hier ist ein interessanter Podcast-Beitrag.


Wir fragen nach.


Schwerpunktthema der Woche: Religionen


Welche Rolle haben die Religionen?


Personen erzählen über die religiöse, kulturelle, politische und soziale Bedeutung von Religionen. Zu Beginn wird über den Wandel des Sonntags berichtet.“


In den Podcast-Beiträgen erfährt man etwas über die unterschiedliche Bedeutung des Sonntags für verschiedene Menschen.
Wandel der Bedeutung des Sonntags (M 1)
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Hören Sie die Podcast-Beiträge. (M 1)
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Moderator
Anna H.
Daniel B.

[image: image33.png]


[image: image34.png]



Erna S.
Hanna C.
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Hören Sie die Podcast-Beiträge ein zweites Mal und notieren Sie, wie die Personen ihren Sonntag gestalten. (M 1)
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Sie haben die Möglichkeit, die Podcast-Beiträge anzuhören und anschließend im Text (M 1) zu markieren, wie die Personen ihren Sonntag gestalten. Übertragen Sie die Ergebnisse in die Tabelle.
	Name der Person
	Wie gestaltet die Person ihren Sonntag?
Wie hat sich die Bedeutung des Sonntags verändert?

	Anna H.
	

	Daniel B.
	

	Hanna C.
	

	Erna S.
	


Die Religionsgemeinschaften sind im religiösen, kulturellen, politischen und sozialen Bereich tätig. Mohammed ist interessiert und fragt nach, was das für die Menschen in Deutschland bedeutet.
Religiöse, kulturelle, politische und soziale Bedeutung der Religionsgemeinschaften (M 2)
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Hören Sie den Podcast-Beitrag an. (M 2)
Tauschen Sie sich in der Klasse darüber aus, was man unter der religiösen, kulturellen, politischen und sozialen Bedeutung der Religionsgemeinschaften versteht.
Anhand der nachfolgenden Beispiele zeigt sich die religiöse, kulturelle, politische und soziale Bedeutung der Religionsgemeinschaften.
Beispiele für die religiöse, kulturelle, politische und soziale Bedeutung der Religionsgemeinschaften (M 3)
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Hören Sie den Podcast-Beitrag an. (M 3)
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Kreuzen Sie an, welche Bedeutung Religionsgemeinschaften in Deutschland besitzen. Manchmal ist mehr als eine Lösung richtig. (M 3)
Religionsgemeinschaften sind nicht nur in einem Bereich, sondern in unterschiedlichen Bereichen (religiös, kulturell, politisch, sozial) tätig. Um Verbindungen und Vergleiche zwischen diesen Bereichen herzustellen, kann man zweiteilige Konnektoren verwenden. Sie helfen, die Zusammenhänge für Ihre Erklärung besser darzustellen.
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Zweiteilige Konnektoren
Zweiteilige Konnektoren haben in einem Satz unterschiedliche Funktionen.
Beispiele: sowohl … als auch, nicht nur … sondern auch, entweder … oder
Mit Hilfe dieser Verbindungselemente können positive Aufzählungen oder Alternativen dargestellt werden. 
Beispiele: 
Viele deutsche Paare heiraten sowohl standesamtlich als auch kirchlich. (positive Aufzählung)
Viele deutsche Paare heiraten nicht nur standesamtlich, sondern auch
kirchlich. (positive Aufzählung)
Gläubige Christen gehen entweder am Samstagabend oder am Sonntag in die Kirche. (Alternative)
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Ergänzen Sie die Sätze. Verwenden Sie dazu passende Konnektoren.
 
 muslimische 
 christliche Kinder gehen in den Kindergarten.
In schwierigen Situationen kann man 
 bei einer kirchlichen
 
 bei einer staatlichen Beratungsstelle Hilfe suchen.
Unser Pfarrer kümmert sich 
 um die älteren,  
 
um die jüngeren Menschen der Gemeinde.
Zum Tag der offenen Synagoge können 
 jüdische Gläubige,
 
 alle Interessierten kommen.
Bei der Fernsehdiskussion waren 
 Politiker  

Vertreter der Religionsgemeinschaften anwesend.

         Alternativ können Sie auch die App bearbeiten. 
Nachdem Sie viele Informationen gesammelt haben, antworten Sie Mohammed, warum am Sonntag der Supermarkt in Deutschland geschlossen hat.
Meine Antwort
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Beantworten Sie Mohammeds Frage auf einem linierten Blatt. 
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Wenn Sie Hilfe brauchen, orientieren Sie sich an den Tipps:
Verwenden Sie Ihre Notizen in der Tabelle.
Benutzen Sie für Ihre Erklärung zweiteilige Konnektoren.
Die Wörterbox hilft Ihnen beim Formulieren der Begründung.
weil – im Christentum – Bedeutung des Sonntags – religiöse Bedeutung – politische Bedeutung – soziale Bedeutung – kulturelle Bedeutung – Ziel des freien Wochentags ist … – unterschiedliche Religionen haben verschiedene heilige Wochentage, zum Beispiel …

Auch andere haben im Klassenchat geantwortet.
Mein Feedback

Geben Sie Ihren Mitschülern eine Rückmeldung.
Tipp: 
Bewerten Sie die Vollständigkeit, die Sprache und die
Verständlichkeit der Antworten im Klassenchat.
Leila stellt im Gruppenchat eine Frage.
	Gruppe: BIK2

	Leila: 
„Wie verbringt ihr den freien Wochentag in Deutschland? Was habt ihr während des freien Wochentags in eurem Herkunftsland gemacht? Und welche Rolle spielt dabei die Religion? Erzählt mal!“


Das mache ich am freien Tag der Woche.
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Überlegen Sie, wie Sie persönlich den freien Wochentag verbringen.
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Tauschen Sie sich darüber in der Gruppe aus.
Welche Rolle spielt die Religion am freien Wochentag für Sie? 
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Tauschen Sie sich darüber in der Gruppe aus.
Der Text informiert über:








gemeinsame Herkunft der Religionen

















Monotheismus


























Judentum








Sabbat














Was machen die Juden am Sabbat?

















Christentum











Sonntag














Was machen die Christen am Sonntag?











Islam





Freitag





Was machen die Muslime am Freitag?
































